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allgemeine

Organ bet fc^meiserif^en Slrmee.

5er Sdjnm?. Pltlttiirjtttfdjrift XLIV. 3ftl)tg,ang.

Söafel. 1. Suiti 1878. Nr. S«.
(Srfdjetnt in toßdjentlidjen SRummern. ©er «Breiä per Semefter ift franto buret) bie ©djweij gr. 3. 60.

©ie SefteUungeit roerben birett an „Senno Sdjmobe, ìterlagsbuojfjatttilttii9 tn Hafer* abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

aueruärtif-en Stbontienten burd) SRadjnatjtne erBoBen. 3m StuSfanbe nefjmen afte SBucbJEjanbiungen «Beftettungen an.
«Beranttoortlidjer SRebaïtor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

¦3nt)0lt: ©Ie ©l«cufponen ber SBreffc über tie militärifdjcn «Berfjältnlffe unferer SffiePgrenje. — ©ntwutf ju einem ©tenp»

règlement für ble elbgenöjpfdjcn Sruppen. (gortfefeung.) — Studine : DePerreldj : ©in ©rfnncrung«tag. ©ic blc«jäfjrlgen Sffiaffen«

Übungen. Sffieltfajießübungen. ©ie Sffiaffeufabrif in ©tetjr. granfrefd): SBerlobtfdjc SKifltärtlteratur. — SBetfajlebene«: ©(tilge

SBorte über gefbticnp ber Saoallerie. Ueber ba« «Btrfjättnlß Depcrrcfdj« jur orfentatlfajen grage fn mltltärffdj«politifcfjer «Bejletjung.

Uebet SKilltäibibllotfjtfen.

$ie Siêcufftouctt bei' greffe über bie milis

târtfdjcn SSeiljitltniffe unferer Söefigrenje. *)
(«Bon einem ehemaligen fdjweij. ®cneratPab«ofpjier.)

w -Stnenactj unfetet Slnfidjt richtige SDarftetlung
beo militât ifdjen «Berttjeë ober Unroertfjeê unferer
SBeftgrenje im galle einer mititätifcljen -Sompli«
cation jroifdjen SDeutfdjlanb unb granfreidj in
ber „SBabifajen Sanbeêjettung" tjat in einem Stfjeil
ber fctjroeij. greffe einen roatjren ©türm oon 6nt«

tûftung tjeroorgerufen, metjrete «Blätter unb auch

eine patriotifdje SBrodjüre oon Dr. Sßagner be«

tnûtjen fiaj nun bie SDiëcujfion in tutjige unb

richtige 93atjn ju leiten unb nadjjuroeifett, bafj bie

©runbeffenj beâ betreffenben Slrtifelë leiber bodj
ooUfommen SBatjrtjeit, bafj toir feljr rootjl tfjun
une mit biefer grage felbft unb in ïûrjefter grift
ju befdjäftigen. Qntxft trjollen toir bie grage be=

rütjren, in roeldjem 93erljältni§ fteljen unfere Nadj»
Barn militärifdj ju einanber unb tuie in SRütfftdtjt

auf bie ©djroeij, refp. roeldjen Sßertlj fjat für
bie Äriegfüfjrenben bie Neutralität ber ©djroeij?
3113 Slntroort tjierauf pflidjten roir unbebingt ber
in ber „©djro. mil^tg." geäufjerten Slnfidjt bei,

bafi ti fût bag beutfdje SBerljältntfj oon grofjer
SGttdjtigfeit ift, bafi bte Neutralität ber ©djroeij oon
granfreidj refpeftirt roerbe; anbere oerljält ti fidj
mit granfreidj. SDte jefeige Configuration ber beutfcfj«

ftanjófifdjen ©renje ift für ein offenfioeë 33or»

gefjen feitenë granfretefj fo uugûnftig ali nur
immer möglidj, unb ift granïretdj notfjgebrungen
barauf angeroiefeu, bie Neutralität «Belgiens ober
ber ©djroeij juoerlefeen; auf roeldjer ©eite bie S8er*

lefeung erfolge, lann faum jroeifeltjaft fein unb
roirb biefelbe auf bie Seite ber ©djroeij fallen, roeil

*) ©er Slttifel mußte wegen ©toffanrjäufung einige Seit jurüd»

ßettgt werben. ©. SR.

bie beutfdje ©renje tjier am fdjroâctjften ift unb nur
bie geftung Ulm aie ftatïeô 23ollroerf biefe ©renje
beeft, unb roeil bie ©djroeij feine geftungëroerïe,
nidjt einmal «^afjfperren befifct, um einet ïrâftig
geführten Snoafion entgegenjutreten; roeld)eë Sooë

in biefem galle ber ©djroeij blutjen roürbe, mag
ftdj $eber felbft oorftetlen, ber nur elroaë non ber

©efdjidjte unb ben Seibett ber ©djroeij auä bem Safjre
1798 gelefen, roer biefe ©efdjidjte nidjt fennt, ber
roirb gut baran ttjun, biefelbe nadjjulefen.

Nadj biefen einleiteuben ©ebanfen motten roir
nun ûbergefjen ju bem, mai roir fljun follen unb
mûffen, umunter obroattenben faftlfctjenSßettjaftntffen
eine une brotjenbe Snoafiott mit (Srfolg jurücf«
roeifen ju fönnen; baë ©egenmittel ift flar, furj
unb bünbig ßanbeebefeftigung unb «ßofittoneartiüerie.

(ii folgt nun bie grage : roie unb roo foUen 23e*

feftigungëroerfe angelegt roetben?
Um nun biefe grage ridjtig beantworten ju fön*

neu, ift eë oorab angejeigt mitjuttjetlen, mai bie

une umgebenben unb anbere mädjtige Staaten in
©adjen gettjan.

©eit bem beutfdj«franjöfifdjen Ärieg 1870 unb
1871 ift biefe grage überall oentilttt roorben unb

jroar befonbere in gotge ber in biefem Äriege oor»

gefommenen geringen SBiberftanbë- unb Seiftungë»
faöjgfeit aller altern franjöftfdjen geftungen gegen=
über ben gottfctjritten ber SlrtiUerie.

3n Nücffidjt auf biefe faftifdjen SSertjältniffe
roürben in ben meiften Staaten ©runbfäfee über

ßanbeebefeftigung aufgeftetlt, bie ble {etjigen Stärfe-«

oerljältniffe ber Nadjbarftaaten unb bie ertjötjte

Seiftungefäfjigfeit ber SlrtiUerie in befonberer SBeife

berüetfidjtigten. SDiefe auêroartë aufgeteilten ©runb»
fäfce, bie im SlHgemeinen ale ibentif-dj bejei-djnet
roerben bürften, finb, roenn audj in oiel befäjeibene*

rem «Dcafje audj für unfer Sanb ale ridjtig an->

jufefjen.
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Die Diskussionen der Presse über die

militärischcn Bet hältniffe unserer Westgrenze.
(Von cinem ehemaligen schweiz. Generalstabsofsizier.)

^ Eine nach unserer Ansicht richtige Darstellung
des militärischen Werthes oder Unmerthes unserer

Westgrenze im Falle einer militärischen Complication

zwischen Deutschland und Frankreich in
der „Badischen Landeszeitnng" hat in einem Theil
der schweiz. Presse einen wahren Sturm von
Entrüstung hervorgerufen, mehrere Blätter und auch

eine patriotische Brochüre von Dr. Wagner
bemühen stch nun die Discussion in ruhige und

richtige Bahn zu leiten und nachzuweisen, daß die

Grundcssenz des betreffenden Artikels leider doch

vollkommen Wahrheit, daß wir sehr wohl thnn
uns mit dieser Frage selbst und in kürzester Frist
zu beschäftigen. Zuerst wollen wir die Frage
berühren, in welchem Verhältniß stehen unsere Nachbarn

militärisch zu einander und wie in Rücksicht

auf die Schweiz, resp, welchen Werth hat sür
die Kriegführenden die Neutralität der Schweiz?
Als Antwort hierauf pflichten wir unbedingt der
in der „Schw. Mil.-Ztg." geäußerten Ansicht bei,
daß es für das deutsche Verhältniß von großer
Wichtigkeit ist, daß die Neutralität der Schweiz von
Frankreich respektirt werde; anders verhält es sich

mit Frankreich. Die jetzige Configuration der deutsch-

französischen Grenze ist für ein offensives
Vorgehen seitens Frankreich so ungünstig als nur
immer möglich, und ist Frankreich nachgedrungen
darauf angemiesen, die Neutralität Belgiens oder
der Schweiz zu verletzen; auf welcher Seite die

Verletzung erfolge, kann kaum zweifelhaft sein und
wird dieselbe auf die Seite der Schweiz fallen, weil

*) Der Artikel mußte wegen Stoffanhäusung einige Zett zurückgelegt

werden. D. R.

die deutsche Grenze hier am schwächsten ist nnd nnr
die Festung Ulm als starkes Bollwerk diese Grenze
deckt, und weil die Schweiz keine Festungswerke,
nicht einmal Paßsperren besitzt, um einer kräftig
geführten Invasion entgegenzutreten; welches Loos

in diesem Falle der Schweiz blühen würde, mag
stch Jeder selbst vorstellen, der nur etwas von der
Geschichte und den Leiden der Schweiz aus dem Jahre
1793 gelesen, wer diese Geschichte nicht kennt, der
wird gut daran thun, dieselbe nachzulesen.

Nach diesen einleitenden Gedanken wollen wir
nun übergehen zu dem, was wir thun sollen und
müssen, um unter obwaltenden faktischen Verhältnissen
eine uns drohende Invasion mit Erfolg zurückweisen

zu können; das Gegenmittel ist klar, kurz
und bündig Landesbefestigung und Positionsartillerie.

Es folgt nun die Frage: wie und wo sollen
Befestigungswerke angelegt werden?

Um nun diese Frage richtig beantworten zu können,

ist es vorab angezeigt mitzutheilen, was die

uns umgebenden und andere mächtige Staaten in
Sachen gethan.

Seit dem deutsch-französischen Krieg 1870 und
1871 ist diese Frage überall ventilirt worden und

zwar besonders in Folge der in diesem Kriege
vorgekommenen geringen Widerstands- und Leistungsfähigkeit

aller ältern französischen Festungen gegenüber

den Fortschritten der Artillerie.
Jn Rücksicht auf diese faktischen Verhältnisse

wurden in den meisten Staaten Grundsätze über

Landesbefestigung aufgestellt, die die jetzigen Stärke-
verhältnisse der Nachbarstaaten und die erhöhte

Leistungsfähigkeit der Artillerie in besonderer Weise

berücksichtigten. Diese auswärts aufgestellten Grundsätze,

die im Allgemeinen als identisch bezeichnet

werden dürften, stnd, wenn auch in viel bescheidenerem

Maße auch für unser Land als richtig an->

zusehen.
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